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-Brief eines -Berner ffltUjeu aus dem „Ilbergaiigfe
SDtitgctetlt oon tyfx. (£. ffiüöer in Slarroangen.

Sorbemerfung. SaS gutertjaftene, fefjr fauBer unb
lefertidj gefdjrieBene Original beS nactjfotgenb oeröffenttidjten,
am 28. geBruar 1798 non ©rcncfjen aus gefdjriebenen SriefeS
Befinbet fiefj "jur geit im Sefifee einer in Slarroangen
roofjnljaften tlrgrofjtocfjter beS SrieffcfjreiBerS, ber grau
©mma ©cfjenlet geb. ©unter, ©Ijefrau be@ gofj. ©cfjenfef,
©otäfdjufjmadjer. Ser Srieffcfjreiber felbft ift ©anS Ulrid)
©unter oon Slarroangen, in SJteiniSroit, einem fleinen, jur
©tnrooljnergemetnbe Slarroangen geljörenben, roeftroärts oom
Sorfe SI. gelegenen SBeiler. ©unter tourbe nad) ben £)te=

figett gioilftanbSaften getauft am 30. ©eptember 1764 afS
©oljn beS Ittridj unb ber Slnna Sarbara ßütfn, er trat am
2. jjjtärä 1787 mit Katharina Sröfdj oon Stjunftetten in bie
©fjc (Kopulation in fiirdjbergj. Slm 18. DftoBer 1789 rourbe
ifjm ein ©ötjncfjen, gofjann lllricfj, getauft, gn ben testen
Sagen beS gebruar 1798 Befanb fid) (ogt. Sabertfdjer, Sic
gjtärätage beS gal)reS 1798, Sern 1898, @. 44) bie ©ragoner=
fompagnic omt ©inner in ©vettcfjen, roeldjer unfer ©anS
lllridj aroetfelSofjne angehört fjat. Surdj ben unglücflicfjen
SluSgang beS Überfalls oon ßengnau in ber SOtorgenfrütjc
beS 2. 9Jtär5 rourbe aud) fie gur gtucf)t genötigt, ©te SJiit*
tettungen beS SriefeS betreffenb Serrounbung eines OBertän=
bcrS in ßengnau ttnb ©efangennafjme eines franjöftfdjen Xam=
BourS foroie betreffenb Serlaffung beS ©orfeS Sengnau burd)
bie Seroofmer roerben burd) bte im „Serner SEafdjenbudj"
9. gafjrg. 1860, ©. 140—154 beponierten ©rinnerungen beS

Seteranen gofj. gaun, genannt SattentjanS oon @t. Seaten=
Berg, im einzelnen Beftätigt; eBenfo finben feine Slngaben
über fanbfturmmäfiige Seifnafjme oon ßengnauer „SBeiber*
oolf" im Kampfe mit ben granjofen eine 6e*(eicfjnenbe
gttuftratton in ber Satfadje, baf* auf ber im SOtünfter in

Brief eines Verner Milizen ans dem „Übergang".

Mitgeteilt von Pfr, E, Wilder in Aarwangen,

Vorbemerkung, Das guterhaltene, fehr sauber und
leserlich geschriebene Original des nachfolgend veröffentlichten,
am 28, Februar 1798 von Grenchen aus geschriebenen Briefes
befindet sich zur Zeit im Besitze einer in Aarwangen
mohnhaften Urgrofztochter des Briefschreibers, der Frau
Emma Schenkel geb, Günter, Ehefrau des Joh, Schenkel,
Holzschuhmacher. Der Briefschreiber selbst ist Hans Ulrich
Günter von Aarwangen, in Meiniswil, einem kleinen, zur
Einwohnergemeinde Aarwangen gehörenden, westwärts vom
Dorse A. gelegenen Weiler. Günter wurde nach den
hiesigen Zivilstandsakten getauft am 30. September 1764 als
Sohn des Ulrich und der Anna Barbara Lüthi, er trat am
2. März 1787 mit Catharina Trösch von Thunstetten in die
Ehe (Copulation in Kilchbergs, Am 18. Oktober 1789 murde
ihm ein Söhnchen, Johann Ulrich, getauft, Jn den letzten
Tagen des Februar 1738 befand stch (vgl. Badertscher, Die
Märztage des Jahres 1798, Bern 1898, S. 44) die
Dragonerkompagnie von Sinner in Grenchen, welcher unser Hans
Ulrich zweifelsohne angehört hat. Durch den unglücklichen
Ausgang des Überfalls von Lengnau in der Morgenfrühe
des 2. März murde auch sie zur Flucht genötigt. Die
Mitteilungen des Briefes betreffend Verwundung eines Oberlanders

in Lengnau und Gefangennahme eines französtschen
Tambours sowie betreffend Verlassung des Dorfes Lengnau durch
die Bewohner merden durch die im „Berner Taschenbuch"
9. Jahrg. I860, S. 140—154 deponierten Erinnerungen des
Veteranen Joh, Jaun, genannt Battenhans von St, Beatenberg,

im einzelnen bestätigt; ebenso finden feine Angaben
über landsturmmcihige Teilnahme von Lengnauer „Weibervolk"

im Kampfe mit den Franzosen eine bezeichnende
Illustration in der Tatsache, dah auf der im Münster in
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Sern ange6radjten 3Jtarmortafel, bte Stamen ber im Ü6er=

gang auf Sernerfette ©efaflenen entfjaftenb, audj jroei
grauenSperfonen oon ßengnau figurieren, nämltctj Slnna
Senfer unb 3Jtarg. ©ißomen geb. ©djaab, 68 gafjre att (mit
ifjrem ©fjemann gofj. ©ttfomen). ©er ©enor beS in fritifdjer
©tunbe mitten aus bem raufjen ßagerfeben fjerauSgefctjrie*
Benen SriefeS fegt ein fdjöneS geugnis aB für bie fdjtidjte
©emütsttefe unb ben treutjerjigen gamilienfinn beS ein*
fadjften länbfidjen Serfjältniffen entftammenben ©djreiberS.
Stüfjrenb fonftatiert ber roacfere Saoatlerift nidjt blof* feinen
eigenen guten ©efunbfjeitSjuftanb unb benjenigen feiner
Sameraben, fonbern audj baS SBof)tbefinben ber „Sßfärt".
©te auf ber 3tücffette beS jufammengefafteten SriefbogenS
angeBradjte Slbreffe tautet: „Siefjer Srief fomme an ben

TOofjt@rfammen 11 Herta) ©unter in TOeiniSronH aBjugeBcn*-.

©ränedjen b. 28ten Körnung 1798.

©oft jum grufe unb altes ©uttjs an Südj $erj*
nief geliebter natter unb muffet* grauro unb Sinb
unb fdjroeftberen idj §ätte nidjt Unberfafeen fönnen
Südj SJtit furjen roorten ju Seridjten baf) roir gar
an gefärtidjen orten finb roir SJtüfeen Sag unb nadjt
bie tyf'dxt gefattet §aben roir Mafien jej fdjon bren

nädjt in Seinefe fiet met* fönnen Ss ift altes im
groer roeiberfoff unb mannenfoff fleife unb ©rofeeS
bte fdjroeijer roadjt unb bie granjöfetfdje madjt Mafien
auf Sin anberen gefdjofeen SS ift Sin Dfiertänber
Siefeiert roorben non unS an bem Sopf unb non
ben granjofeen feinen SIBer roir Mafien Sinen
bamfiur ©efangen genommen, bafe roeifierfolf nimt
fägefeen SJttfttjögen SJtiftgaBIett fpiefeett unb fdjofe*

gaBten roir finb Sine fealb Stunb non ben gränjen
afier bie Sängnauroer finb Ummen 400 fdjrit Son
ber granjöfeifdjen arme bte Sängnauroer fürren
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Bern angebrachten Marmortafel, die Namen der im Übergang

auf Bernerseite Gefallenen enthaltend, auch zmei
Frauenspersonen von Lengnau figurieren, nämlich Anna
Renfer und Marg, Gillomen geb. Schaad, 68 Jahre alt (mit
ihrem Ehemann Joh, Gillomen). Der Tenor des in kritischer
Stunde mitten aus dem rauhen Lagerleben herausgeschriebenen

Briefes legt ein schönes Zeugnis ab sür die schlichte
Gemütstiefe und den treuherzigen Familiensinn des
einfachsten ländlichen Verhältnissen entstammenden Schreibers.,
Rührend konstatiert der wackere Kavallerist nicht bloß seinen
eigenen guten Gesundheitszustand und denjenigen seiner
Kameraden, sondern auch das Wohlbefinden der „Pfürt",
Die auf der Rückseite des zusammengefalteten Briefbogens
angebrachte Adresse lautet: „Dießer Brief komme an den

wohlErsammen Ullerich Günter in Meinismyll abzugeben".

Gränechen d. 28ten Hornung 1798.

Gott zum grüß und alles Guths an Eüch Herz-
viel geliebter vatter und mutter Frauw und Kind
und schwestderen ich Hütte nicht Underlaßen können

Eüch Mit kurzen Worten zu Berichten daß wir gar
an gefürlichen orten sind wir Müßen Tag und nacht
die Pfürt gesatlet Haben wir Haben jez schon drey
nächt in Keineß bet mer können Es ist alles im

gwer weiberfolk und mannenfolk kleiß und Großes
die schweizer wacht und die Franzößische wacht Haben
auf Ein anderen gefchoßen Es ist Ein Oberländer
Bleßiert worden von uns an dem Kopf und von
den Franzohen keinen Aber wir Haben Einen
dambur Gefangen genommen, daß weiberfolk nimt
fägeßen Misthögen Mistgablen spießen und schoß-

gablen wir sind Eine Halb Stund von den gränzen
aber die Längnauwer sind Ummen 400 schrit Bon
der Franzößischen arme die Längnauwer fürren
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aßeS fort roar unb rofe Set unb £>uferattidje Sadjen
S§ ift ein gefdjretj in bern borf bafe fidj jebeS §erj
SrBarmmen mödjt SJtan gtauBt bafi Ss £>innadjt
roerbe Uefiergo afier roenn roir ©eint fommen bafi
roüfeen roir nidjt befe foffer Ufttj Safe Südj unb
feine Sttern unb geliebte Sfrauro unb finb audj
frünbfidj grüfeen unb ber SartlthanS unb Sodj*
ftnber audj grüfeen roir finb Ben Sin Stnbern in*
quarttiert roir Ijätten aber ©ut Seüt an ber £janb
man roir gtüdjtig finb roir finb ©ott Sob unb banf
gefunb unb bie üßfärt audj unb SS roirb ttnnS audj
feex$lid) roofjt greüen roan fie audj rootjt unb gefunb
finb ©oft ber ahmädjtige motte Südj unb uttS atte

3eit fdjüjen unb fdjtrmmen unb Südj roeiterS Sefjüten
unb Seroaljren bor fummer unb ^jerjenteib idj
grüfee Südj nodj Saufeent SJtafjI unb ber fdjroädjer
unb fdjroigern audj unb nerfiteifie afjeit Süer ©e*
tiefiter Soljn

feanfi Ulteridj ©unter in SJteiniS rotjft.
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alles fort war und roß Bet und Hußratliche Sachen
Es ist ein geschrey in dem dorf daß sich jedes Herz
Erbarmmen möcht Man glaubt daß Es Hinnacht
werde Usbergo aber wenn wir Heim kommen daß

wüßen wir nicht deß koller Ully Laß Eüch und
seine Eltern und geliebte Efrauw und kind auch

fründlich grüßen und der Bartlihans und Loch-
studer anch grüßen wir sind bey Ein Andern in-
quarttiert wir hätten aber Gut Leüt an der Hand
wan wir glüchlig sind wir sind Gott Lob nnd dank

gesund und die Pfärt auch und Es wird unns auch

Herzlich wohl Freuen wan sie auch wohl und gesund

sind Gott der allmächtige wolle Eüch und uns alle
Zeit schüzen nnd schirmmen und Eüch weiters Behüten
und Bewahren vor kummer und Herzenleid ich

grüße Eüch noch Taußent Mahl und der schwächer
und schwigern auch und verbleibe alzeit Euer
Geliebter Sohn

Hanß Ullerich Günter in Meinis wyll.
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